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Zum Gegenangriff übergegangen
Zwischen Wolga und Von erneut heftige Panzer , und Infanterieangriffe - es Feindes abgeschlagen

Erfolge gegen die amerikanisch . englische Invafionsfiotte bedeutend erhöht

Aus dem Führerhauptquartier , SV . Non . — Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Im Ost -Sankasns brache« mehrfache fomjetifche Angriffe
unter schmeren Verlusten für de» Feind zusammen . Seit
27. November wurden bei diese « Abwehrkämpsen 6V feind¬
liche Panzer vernichtet . Jagdflieger schosse » IS feindliche
Flugzeuge ab .

In - er Kalmückeusteppe stieße « motorisierte deutsche
Krüfte gegen rückwärtige Verbindungen - er Sowjets vor ,
vernichtete « Tröffe nnd Bersorgnngsvorrüte und riebe « eine
versprengte Kampfgrnppe auf .

Zwischen Wolga und Do « schlugen die Trnppe « des
Heeres in engem Zusammenwirken mit starken Lnftstreit -
krüfte « erneut heftige Panzer - nnd Jnsanterieangrisse ab .
In Stalingrad « nr örtliche Kampftiitigkeit . Eigene Gegen¬
angriffe im große « Don -Bogen waren erfolgreich .

Die Luftangriffe gegen Eisenbahnaulage « am mittlere «
Do « w «,rde« fortgesetzt und dabei mehrere Transportzüge
schwer getroffen .

An der mittlere « Ostfront nnd im Gebiet des Jlmensees
scheiterte « wieder alle feindliche « Angriffe » ISS Panzerkampf -
wage « wnrden abgeschoffe « .

I « - er Cyrenaika wiesen die deutsch-italienische » Trnp -
pen Vorstöße feindlicher Panzer Lb. Luftangriffe richtete «
sich bei Tag und Nacht gegen britische Zeltlager nnd moto¬
risierte Kräfte . Kampfflieger belegte « anf tunesischem Gebiet
Kolonnen des Feindes mit Bombe » nnd fügte « ihm erheb¬
liche Verluste an schweren Waffe « , Fahrzeugen und Panzer «
z« .

Im östliche « Mittelmeer versenkte ei « deutscher Unter¬
seebootjäger unter dem Kommando des Oberleutnants z. S .
Kleiner dnrch Rammstotz das von de« Engländern übernom¬
mene ehemals griechische Unterseeboot „Triton " nnd « ahm
die Besatzung gefangen .

I « den besetzte « Westgebiete « und über dem Kanal wnr -
de» siebe « britische Flugzeuge zum Absturz gebracht .

Deutsche Jäger setzten die Tagesvorstöße zur Südküfte
Englands fort und beschossen Eisenbahnziele mit gnter Wir¬
kung .

Seitdem am 13. 11 . die große « Erfolge der italienische «
nnd deutschen Luftwaffe und der italienische « und deutsche»
Marine im Kampfe gegen die amerikanisch -britische Jnva -
sionsflotte vor de« Küste « Nordasrikas durch Sondermelbnng
berichtet worden waren , habe « sich die Erfolge « och beträcht¬
lich erhöht .

Insgesamt wurde « in der Zeit vom 7.— 25. November in
de« Häsen und Küstengewäffer « Französisch -Nordasrikas 23
Handels - und Transportschifse mit znsammen 1SS VVV BRT .
versenkt , elf Handels - nnd Transportschiffe mit zusammen
1VS8SÜ BRT . so schwer beschädigt » daß sie aller Voraussicht
« ach gesunken sind , KS Schisse mit zusammen 38S VVÜ BRT .
beschädigt , davon ein Teil so schwer, daß mit einem längere «
Ausfall z« rechne « ist.

An Kriegsschiffseinheite » wnrden zwei Schlachtschiffe be¬
schädigt , drei Träger beschädigt , davon einer sehr schwer, füns
Kreuzer « ichtet , fünf Zerstörer nnd Geleitboote vernichtet , 28
Krenzer » Zerstörer und andere Geleiteinheile « beschädigt .

Außerdem wnrden in de« Hafenanlage « an der nord -

afrikanische « Küste in fast täglichen Angriffe » schwere Zer¬
störungen und starke Brände hervorgeruse « , dnrch die wei¬
teres wertvolles Rachschnbgnt vernichtet wurde .

Gelungener Vorstoß in den Rücken des Feindes
Deutsche motorisierte Kräfte setzten ihre überraschenden

Vorstöße in die Kalmückensteppe fort . Am Sonntag gelang es
ihnen , in weit ausholend ^r Umgehung in den Rücken einer
größeren sowjetischen Kräftegruppe zu kommen : während
ein Teil - er deutschen Verbände die völlig überraschten So¬
wjets unter zusammengefaßtes Artilleriefeuer nahm und
ihnen hohe Verluste zufügte , griff der andere Teil der

schnellen deutschen Truppen die rückwärtigen Verbindungen
des Feindes an und vernichtete dabei große Stapel von
Lebensmittelvorräten und Munition sowie zahlreiche be¬
spannte und motorisierte Trotzfahrzeuge . Außerdem wurde
eine versprengte bolschewistische Kampfgruppe überraschend
zum Kampf gestellt und vernichtet .

Neue Ritterkreuzträger - er deutschen Wehrmacht
DNB . Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiser¬

ne » Kreuzes an : ,
Oberst Louis Tronnier »

Kommandeur eines Grenadier -Regiments :
Oberst I . G . Siegsried Westphal ,

in der deutsch-italienische « Panzerarmee .

DNB . Der Führer verlieh anf Vorschlag des Oberbe¬
fehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Göriug , das Rit¬
terkreuz - es Eisernen Kreuzes an

Oberleutnant Wipperman « ,
Zugführer in einem Flak -Regiment .

Feindliche Kolonne « in Tunesien aufgehalten
Der italienische Wehrmachtbericht vom Montag hat

folgenden Wortlaut :
In - er Cyrenaika wurden Vorstöße feindlicher Panzer -

Abteilungen abgewiesen .
Im Abschnitt von Tunesien wurden feindliche Kolonnen ,

die von Panzerstreitkräften unterstützt wurden , aufgehalten .
Sie verloren viele kleine Kampfwagen . Ein Angriff der
Achsenstreitkräfte führte zur Eroberung einer wichtigen Stel¬
lung . Einige anglo -amerikanische Panzerwagen wurden zer¬
stört . Es wurden - es weiteren 208 Gefangene gemacht, da¬
runter 21 Offiziere .

Trotz ungünstiger Wetterlage griffen unsere Kampfflug -
verbände die Flugplätze Algeriens nachdrücklich an . Sie zer¬
störten vier abgestellte Flugzeuge und erzielten Treffer in
den Flugplatzanlagen und verschiedenen Lagerhallen .

Ein Flugzeug wurde von deutschen Jägern über der Cy¬
renaika abgeschossen.

Britische Flugzeuge warfen zahlreiche Bomben auf Tri¬
polis . Es entstand geringer Schaden . Die Einwohnerschaft
hatte 21 Tote und 43 Verletzte zu verzeichnen . Ein von der
Boöenabweht getroffenes Flugzeug zerschellte auf der Erde .

Ein in der vergangenen Nacht durchgeführter neuer Ein¬
flug auf Turin verursachte keinen bedeutenden Schaden . Ein
von der Artillerie getroffenes Bombenflugzeug stürzte bei
Nichelino ab . Weitere drei Feindflugzeuge wurden während
des Einfluges in der Nacht zum 29. Noyember abgeschossen»
bei Sem die Zivilbevölkerung insgesamt 16 Tote und 22 Ver¬
letzte hatte .

Das Eichenlaub aus der Hand - es Führers empfangen
Generalmajor Ramcke berichtet dem Führer vom Kampfgeschehen in Nordafrika

DNB . Ans dem Führerhanptqnartier , 30. Nov . — Der
Führer empfing am Montag in seinem Hauptquartier de »
Kommandeur der Fallschirmjägerbrigade , Generalmajor
Bernhard Ramcke , und überreichte ihm das Eichenlaub znm
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .

Generalmajor Ramcke erstattete dem Führer ausführlich
Bericht über das im Bereich des Oberkommandos der Wehr¬
macht vom 9. November geschilderte kühne Unternehmen , bei
dem sich die unter dem Befehl Ramckes stehenden , von den
rückwärtigen Verbindungen abgeschnittenen Verbände des
deutschen Afrikakorps bei englischen Marschkolonnen motori¬
sierten und sich in tagelangem Marsch kämpfend durch die
Wüste zu den Nachhuten Rommels durchschlugen, nachdem
sie auf diesem Marsch noch ebenfalls abgeschnittene italienische
Verbände befreit hatten .

Ferner empfing der Führer de« Grnppenkommandeur in
einem Kampfgeschwader , Hpt . Heinrich Schweickart , und
überreichte ihm das am 3V . Oktober sür seine « uermüdliche
Einsatzbereitschaft und beispielhafte Tapferkeit verliehene
Eichenlanb znm Ritterkreuz - es Eisernen Kreuzes .

Eichenlaub für bewährte Sturzkampfflieger
DNB - Der Führer hat dem Hauptmann Lang , Staffel¬

kapitän in einem Stnrzkampsgeschwader , das Eichenlaub znm
Ritterkrenz des Eiserne « Krenges verliehe « nnd ihm folgen¬
des Schreiben übermittelt :

„In dankbarer Würdigung Ihres heldenhafte « Einsatzes
im aKmpfe « m die Zukunft » nseres Volkes verleihe ich
Ihnen als 148. Soldaten k,rr Deutsche « Wehrmacht das
Eichenlaub znm Ritterkrenz des Eiserne « Krenzes .

gez . Adolf Hitler ."

DNB . Der Führer verlieh Oberleutnant Boe « ft, Staf¬
felkapitän in einem Stnrzkampsgeschwader , das Eichenlaub
znm Ritterkrenz - es Eiserne » Krenzes « nb übermittelte ihm
folgendes Schreibe « :

„In dankbarer Würdigumg Ihres heldenhafte « Einsatzes
im Kampfe « m die Zukunft unseres Volkes verleihe ich
Ihnen als 149 . Soldaten der deutsche« Wehrmacht bas
Eichenlanb znm Ritterkrenz des Eiserne « Krenzes .

gez . Adolf Hitler ."

Terrorangriffe zwingen Italien nicht zu Boden
Unerbittlicher Kampf mit Deutschland und Japan bis zum Endsieg

Die Terrorangriffe . der englischen Luftwaffe gegen offene
italienische Städte können , wie der Direktor des „Giornale
ö 'Jtalia " feststellt , keinen Italiener überraschen , der die Ge¬
schichte Englands kennt und weiß , daß sich hinter den schein¬
heiligen Phrasen der Engländer ihre tiefe Verachtung der
lateinischen Kultur und ihre Feindseligkeit vor dem aufstre¬
benden Italien verbirgt . Die augenblicklichen englischen Ter¬
rorangriffe hätten folgendes Ziel :

1 . Churchill will Stalin vormachsn , daß England ernst¬
haft für die Errichtung - er zweiten Front kämpft.

2. Das englische Volk soll durch die Ankündigung der
Verwüstung italienischer Städte über die immer härter emp¬
fundenen Wirkungen des U-Boot -Krieges der Achse hinweg¬
getäuscht werden . Dieser Vernebelungsversuch ist zwecklos,
da der Krieg gegen die angelsächsische Schiffahrt unerbittlich
und mit vernichtenden Folgen fortgesetzt wird .

Dramatischer Llntergang des griechischen Ll- Booies „Triton"

Durch zwei Rammsiöbe eines deutschen ll -Boot -IägerS zum Sinken gebracht

Nach sechsstündiger aufregender Jagd hat ein deutscher
Unterseebootjäger im Mittelmeer unter dem Kommando des
Oberleutnants zur See Kleiner , wie der Bericht des Ober¬
kommandos der Wehrmacht vom 30. November mitteilte , ein
feindliches Unterseeboot durch Rammstoß vernichtet und die
Besatzung gefangengenommen . — Über die Versenkung des
feindlichen U-Bootes werden noch folgende Einzelheiten be-

Der Unterseebootjäger fuhr in der Agis als Spitzenschiff
eines Geleits . Es war ein böiger Novembertag , doch flaute
der Seegang nachmittags ab . Ein Fahrzeug des .Geleites
sichtete eine verdächtige Kreisbilbung auf der Wasseroberfläche
und rief den Unterseebootjäger heran . Um 18,40 Uhr hatte
dieser das feindliche Unterseeboot gefaßt , um es nun sechs
Stunden lang nicht mehr soszulaflen . Der erste Wasserbom¬
benangriff warf einen langanhaltenden Wafserschwall auf ,
der nur von einem durch die Wasserbomben in die Höhe ge¬
worfenen Unterseeboot herrühren konnte . Das feindliche
Boot versuchte , sich abzusetzen , wurde über in immer neuen
Angriffen gestellt . Als die Jagd schon drei Stunden gedauert
hatte , sichtete derJäger plötzlich das Sehrohr und mußte
im selben Augenblick einer Torpcdolaufbahn ausweichen .
Der nächste Wasserbombenangriff warf eine höhe Waner -

säule auf . Inzwischen war es dunkel geworden , nur gele¬
gentlich beleuchtete der Mond durch Wolkenlücken den Kampf¬
platz . Wieder Wasserbomben ! Ein Llfleck breitete sich aus
und intensiver Olgeruch stieg zur Kommandobrücke dev Un¬
terseebootjägers auf . Noch einmal versuchte der Feind , aus
der hartbedrängten Lage durch verzweifelten Gegenangriff

herauszukommen , aber wieder bricht das Sehrohr durch,
und wieder muß einer Torpedolaufbahn ausgewichen werden .

Es war jetzt 22 ' Uhr . Das offenbar nicht mehr tauchklare
Boot tauchte in einiger Entfernung auf und besetzte das Ge¬
schütz Mit dem Kommando : „Dreimal äußerste Kraft vor¬
aus !" setzte der Kommandant des Unterseebootjägers zum
Rammstoß an und traf das feindliche U-Boot im Vorschiff.
Er machte dann sein Boot wieder frei , um durch einen zwei¬
ten Rammstoß dem Feind den Rest zu geben . Einem kurzen
heftigen Nahkampf mit Handwaffen folgte der zweite Ramm¬
stoß. Mitschiffs im Tauchtank wird das U -Boot getroffen .
Turm und Zentrale brennen , zischend entweicht die Preß¬
luft . Die zwei deutschen Seeleute springen an Bord des
feindlichen Bootes , dessen Besatzung sich jetzt ergibt . Das ge¬
samte Feindboot hatte starken Wassereinbruch , kenterte über .
Steuerbord und ging um 22,35 Uhr in die Tiefe .

Es war das von den Engländern in Dienst gestellte ehe¬
mals griechische U-Boot „Triton " . Dreißig Mann der Be¬
satzung , darunter der Kommandant , wurden gefangengenom¬
men . Flagge und Wimpel des feindlichen U - Bootes wurden
erbeutet . Die beiden Rammstöße hatten den Kollisionsraum
des tapferen Unterseebootjägers eingedrückt . Das Boot
machte Wasser , konnte aber mit der Lenzpumpe gehalten
werden Alle Mann bekämpften mit Eimern und Pützen das
eindringende Wasser . Das Geleit hatte inzwischen die Fahrt
fortgesetzt und den Hafen erreicht , in den beim Morgen¬
grauen der erfolgreiche Unterseebootjäger einlief , der im
Nachschubdienst des Mittelmeeres schon manches deutsche nnd
italienische Schiff gesichert hat ..

3. Italien soll in die Knie gezwungen werden Lurch einen
Schlag in den Rücken , Sa es nicht gelingt , es auf den
Schlachtfeldern zu bezwingen . Churchill hofft , Laß die Bom¬
bardierungen gegen die Zivilbevölkerung dazkl führen kön¬
nen , daß die heldenhaften italienischen Soldaten durch de»
moralischen und materiellen Zusammenbruch der Heimat¬
front verraten werden könnten .

Die unmenschlichen Angriffe gegen die wehrlose Bevöl¬
kerung der italienischen Städte und die unschuldigen Opfer
und barbarischen Vernichtungen werden das italienische Volk
in seinem entschlossenen Widerstandswillen und in seinem
Haß gegen die englischen Politiker , die den Krieg gewollt und
bewirkt habe» , nur bestärken . Das italienische Volk sieht in
den Terrorangriffen das Anzeichen der Verzweiflung der
Engländer , die begriffen haben , daß sie den Krieg nicht mehr
mit den Waffen in der Hand auf den Schlachtfeldern gewin¬
nen können . Die Italiener fühlen sich in ihrer Vaterlands¬
liebe und in ihrer Ehre aufs tiefste beleidigt und sind wie
bisher entschlossen, den Krieg mit Deutschland und Japan
noch unerbittlicher bis zur endgültigen Abrechnung weiter¬
zuführen . Die Italiener kann man nicht durch Terror be¬
zwingen . Sie werden alle Folgen der Bombardierungen
durch ihre eiskalte Ruhe und ihren harten Kampfwillen auf¬
wiegen , und noch entschlossener gegen einen Feind ins Fel¬
ziehen , der gezeigt hat , daß er den Krieg mit unmenschlichen
Schlägen gegen die wehrlose Bevölkerung führen will .

„Beschimpfungen lasten uns kalt ! "

SS . Rom . Der Sonntags -Rede Churchills , die zum Teil

aus Drohungen und versuchter Erpressung gegen Italien
bestand , wird hier kurz und ruhig , aber scharf entgegnet . Die
Ankündigung eines verschärften Luftkrieges gegen italieni¬
sche Städte hat , so wird dem Premier geantwortet , niemals
in Italien überrascht und unser Volk in keiner Weise heein -
druckt.Jeder . der das Verhalten der Bevölkerung in den
bombardierten Städten gesehen hat , kann dies bestätigen .
Wenn Herr Churchill meint , uns auf diese Weise zu Boden ,
zwingen zu können , täuscht er sich. Was er erreicht , ist das
Gegenteil . Wir hissen, um was es geht : Um unsere Existenz ,
um die Zukunft und Freiheit unseres Volkes ! Herr Chur¬
chill kennt Italien ebensowenig wie seine Widerstandskraft ,
aber er wird uns kennenlernen . Wie erinnern inzwischen
an das , was die englische Presse schon im Januar . 1948 immer
wieder betonte : Durch die Bombardierung der Zivilbevöl¬
kerung wird der Ausgang des Krieges nicht beeinflußt und
wir fügen hinzu : In Italien auf keinen Fall . Auf die Be¬
leidigungen Italiens und seines Regierungschefs erwidert
man hier nur : „In Kriegszeiten haben noch immer die Waf¬
fen entschieden. Beschimpfungen lassen uns kalt ."
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Erste Gefechtsberührung mit Amerikanern
Leichte Flakgeschütze gegen amerikanische Panzer ^ Sechs Panzer bleiben auf der Strecke

. . . (P .K.) Seit vier Tagen lagen Sie beiden Flakzüge zurSicherung des vorgeschobenen Flugplatzes an Ort und Stelle .Seit vier Tagen waren sie ohne Feindberührung geblieben.Heute nun, sahen sie sich plötzlich 20 amerikanischen Panzerngegenüber, die überraschend gegen sie anrollten und sie zuüberrennen versuchten . Es waren 40 aufregende Minuten ,40 Minuten mit heitzgeschofsenen Läufen, in denen die Ame¬
rikaner erstmalig die Schlagkraft deutscher Waffen und die
Unerschrockenheit deutscher Soldaten kennenlernten . Mit 6
abgeschoffenen Panzern mutzten sie diese Erkenntnis bezahlen.Es war 15.30 Uhr. Da entdeckten die Flakzüge auf der
vor ihnen liegenden Höhe zwei Panzer , die sie zunächst für
deutsche hielten. Zu näherer Erkundigung blieb ihnen keine
Zeit , da einige Spitfire , plötzlich aus den Wolken brechend,ihren Platz mit Bordwaffen anzugreifen versuchten . Sie jag¬ten die ersten Schüsse aus ihren Rohren . Deutsche Jagdflug¬
zeug » stiegen gleichzeitig auf, und kaum wahrgenommen, warder Spuk vertrieben .

Noch suchten ihre Augen den Himmel ab . Noch verfolgten
sie die deutschen Jäger . Da sahen sie eine Me 109 auf einen
der beiden Panzer aus der Höhe Herabstotzen und ihn unterFeuer nehmen. Im gleichen Augenblick erkannten sie etwa
20 Panzer , die auseinandergestaffelt, nicht weit davon ent¬
fernt , gegen sie anrollten . Feindliche Panzer ! Das hatten siehier noch nicht erlebt !

Eine Staubwolke lag wie eine Nebelwand hinter Sen vor-
rückenben Panzern . Klar zeichneten sich sechs davon ab . Dort
auf etwa 400 Meter erkannten sie den gelben Stern an den
Drehtürmen , das Signum der amerikanischen Flugzeuge, und

sofort hämmerten ihre Geschütze ihr exaktes , .beruhigendesTak—Tak—Tak gegen die erdfarbenen, sich vorwühlenden
Fahrzeuge . Sie ltetzen sich nicht abhalten, wichen keinen Zoll¬breit von ihrer Fahrtrichtung . Stur wie ein Panzer ! zuckt es
durch die Köpfe . Stur , wie sie es sich dachten, rollten un¬
heimliche Ungetüme gegen sie an.Die Richtschützen knöpften sich einzelne Fahrzeuge vor :
so stur wie ihr sind wir lange — 200 Meter waren es viel¬
leicht noch — sie hatten genaues Ziel. ^

Und schon brannte der erste. Er stoppte , schwarze Rauch¬
wolken deckten ihn todesmächtig zu . Doch die übrigen mar¬
schierten geradewegs weiter, feuerten aus ihren Geschütz¬türmen . Was aus den Rohren der leichten Flak herauszu¬
holen war , prasselte ihnen entgegen — und das war nicht
wenig! Ein zweiter fing Feuer . Eine Stichflamme schlug
heraus , drei Mann stiegen aus . Die vorrückende Staubwolke
verschluckte sie.

Doch die übrigen rückten gefährlich näher. Maschinenge¬
wehrgarben zischten den Kanonieren entgegen , Kanonenge¬
schosse hämmerten dazwischen. Doch sie schossen eisern weiter.
Und der Stahl ihrer Granaten schlug aus nächster Distanz in
die feindlichen Panzer . Entfernung 60 Meter — und wieder
blieb einer auf der Strecke . Da drehte der erste ab und ein
zweiter folgte ihm. Und schließlich sehen sieben andere Wagen
die gleiche Hoffnungslosigkeit ihres Unterfangens ein. Im
Abörehen zeigen sie ihre Breitseite und da sah man auf ihrem
Leib bunt aufgemalt das Sternenbanner .

An anderer Stelle jedoch , bei dem zweiten Zug, gelang
es anderen Panzern , durch die Geschützstellungen öurchzu-
rollen . Doch die Geschützrohre blieben ihnen mit ihrem Feuer
auf den Fersen , legten zwei weitere Panzer lahm und zwan- , ,
gen die übrigen zum Abörehen. Nur einer raste offensichtlich
kopflos auf die nahe gelegene Straße zu , das konzentrierte
Feuer setzte ihn bald in Brand . Wie eine tote Schleppe zog
er noch einige 50 Meter eine Rauchwolke hinter sich her,dann stand er hilflos , dem vernichtenden Feuer überlasten.
Die Besatzung wurde gefangengenommen.

Das war ihre erste Begegnung mit Amerikanern.
Lriexsberirbter ü . üeiüelaiLk.

Zm Nahen Osten nimmt die Ltnrnhe zu
rs . Ankara , über die zunehmende Unruhe, die seit dem

amerikanisch - englischen Überfall in allen Ländern des Nahen
Ostens besteht, liegen heute wieder eine Reihe bemerkens¬werter Meldungen vor. In Syrien haben sich die Beziehun¬
gen zwischen den Engländern und den Gaullisten neuerdings
verschärft . Der gaullistische General Catroux , der augen¬
blicklich in London verhandelt, hat dort seinen Rücktritt als

Neichssportabzeichen der Versehrten
Die ersten Verleihungen durch den Reichssportführer

Im Kuppelsaal des Reichssportfeldes der Reichshaupt¬
stabt vollzog der Reichssportführer von Tschammer und
Osten am Montag mit der Verleihung der ersten , neu fürden Versehrten geschaffenen Reichssportabzeichen einen Akt,der die Stellung - es verwundeten Soldaten im deutschenVolke in strahlendstem Licht erscheinen ließ. Die Schaffungdes Versehrten-Sportabzeichens ist nicht nur eine Tat ge¬rechten Ausgleichs und wirksamster Fürsorge , sondern auchder Ausdruck eines hohen Gefühls dem Soldaten gegen¬über und ein Zeichen dafür , wie gut das Empfinden desSoldaten vom deutschen Volk verstanden wird . Symbol all
dieser Beweggründe ist schon die äußere Form des neuen
Versehrten- Sportabzeichens: das Reichssportabzeichen inSilber mit goldenem Kranz.

Der Führer gab dieser Auszeichnung ein Geleitwort mit,das seine Bedeutung kennzeichnet :
„Der Reichssportführer hat mit meiner Zustimmung fürVerwundete und sonstige körperbehinderte Männer eine

besondere Klasse des Reichssportabzeichens geschaffen. Mögediese Auszeichnung jeden ermutigen und anfpornen , die von

ihm mannhaft " getragenen Schäden zu seinem Besten und
zum Nutzen unserer Volkskrast zu überwinden.

Adolf Hitler ."
58 verwundete Offiziere und Mannschaften sowie körper¬

behinderte Volksgenossen durften die Auszeichnung als erstein Empfang nehmen. Die Verleihungsbedingungen gehenvon der Erkenntnis aus , daß der Versehrte nichts geschenkt ,sondern vielmehr eine besondere Leistung vollbracht habenwill. An der Fünfzahl der Übungen und damit am Gedan- '
ken der Vielseitigkeit wurde grundsätzlich festgehalten. Erste
Forderung ist : Jeder Versehrte mutz Schwimmen können!Es ist dies für jeden Körperbehinderten am leichtesten Er¬lernbar und dabei die am meisten die körperlichen und orga¬
nischen Fähigkeiten fördernde Sportart . Die Bedingungen
sind nach jahrelangen Erfahrungen der Svortheilstätte
Hohenlychen und der Lazarette entstanden und für bestimmte
Körperschäben wie für Gesunde festgelegt . So gibt es eineSerie von Bedingungen für Beinamputierte . UntersLenkel-
amputierte , Schulter - oder Ellenbogenversteifunqen, kombi¬nierte Schäden usw . Dem Prüfungsausschuß gehört in jedemFalle ein Arzt an.

Außerhalb der Volksgemeinschaft stehen-
Härteste Urteile gegen Schieber und Schleichhändler

Die Rationierung aller Waren und vor allem der Lebens¬mittel in Deutschland , rückte den Grundsatz der Gerechtig¬keit, nämlich der Gleichheit aller vor dem Gesetz der gemein¬samen Lebensführung der Nation in diesem Kriege, an dieerste Stelle aller lebenswichtigenGrundsätze. Ihm haben sichalle Volksgenossen in Deutschland ohne Ausnahme unterzu¬ordnen . Wer sich gegen die Bestimmungen vergeht, versuchteinen der Eckpfeiler der Verteidigung des Reiches zu stürzen.Solche Verbrechen können nach der Schwere des Einzelfallesnur mit den härtesten Strafen gesühnt werben. Immer wie¬der ist darauf hingewiesen worden, so Satz auch die wenigen,die sich tagtäglich selbst außerhalb der Volksgemeinschaft stell¬ten, ausreichend gewarnt waren . Sie durften keine Gnadeerwarten .
So wird jetzt mitgeteilt, daß das Sonöergericht in Han¬nover Sen Schlächtermeister August Blanke aus Scharzfeldzum Tode verurteilte , weil er in großerwUmfange Schwarz¬schlachtungen vorgenommen hatte. Er hatte in seinem Be¬trieb 17 Großtiere , 17 Kälber und 14 Schweine schwarzge-

schlachtct und außerdem für verschiedene Selbstversorger wei¬tere Schwarzschlachtungen von 31 Schweinen, 9 Kälbern und5 Schafen vorgenommen. Seine Frau verkaufte gemeinfammit ihm den größten Teil des Fleisches markenfrei an dieLadenkundschaft , zum Teil betrieben sie mit dem Fleisch auchTauschgeschäfte. Das Sonöergericht verurteilte Blanke zumTobe , seine Ehefrau erhielt acht Jahre , seine Mitangeklag¬ten Lieferanten, der Viehhändler August Mundt aus Tuet-genhausen vier Jahre , der Reichsbahnarbeiter Karl Bock undder Landwirt Karl Oehne aus Scharzfeld je drei JahreZuchthaus, während sechs weitere Angeklagte, Lieferantenund Abnehmer, hohe Gefängnisstrafen bis zu drei Jahrenauf sich nehmen mußten. Das Todesurteil wurde bereitsvollstreckt.

Wegen fortgesetzten Betruges , schwerer passiver Bestechung ,wegen Verbrechens nach der Kriegswirtschaftsverordnungund der Amtsunterschlagung mußte sich der Leiter des Wirt¬
schaftsamtes Sonthofen , Valentin Barthel , vor dem Sonöer¬
gericht in München verantworten . In Mißbrauch seiner
Amtsstellung hatte er bei der Bepnnkelung von Kraftfahr¬
zeugen und der Ausgabe von Tankausweiskarten Personen
begünstigt, die ihm durch Gewährung von Darlehen über
seine vorhandenen finanziellen Schwierigkeiten halfen. Ins¬
gesamt entzog er dadurch 1500 Liter Benzin der normalen
Bedarfsdeckung. Das Gericht verurteilte den Angeklagtenals Volksschäöling zu einer Zuchthausstrafe von neun Jah¬ren . Auf die gleiche Dauer wurden ihm die bürgerlichenEhrenrechte aberkannt.

Der Bäckermeister Heinrich Wixel aus Hanau beschaffte
sich ohne Bezugsschein Mehl in größeren Quantitäten . Bei
verschiedenen Kaufleuten tauschte er dafür bewirtschafteteLebensmittel und sonstige Mangelwaren , wie Butter , Käseund Nährmittel , Seife . Kämme , Zahnbürsten, Staubtücher,Besen und Bürsten ein . Bei verschiedenen Gastwirten lieh er
sich gegen Abgabe von Brot und Mehl samt seiner Familiemarkenfrei bewirten und die für seinen Betrieb gewährte
Sonderzuteilung an Eiern und Butterschmalz verwendete erzum Teil im eigenen Haushalt , überdies schlachtete er zweiFerkel ohne Schlachtgenehmigung .

. Das Sonöergericht in Kassel verurteilte den Angeklagtenals Volksschädling zum Tode . Seine Frau , Else Wissel, dienur zum Teil von den Schiebungen Kenntnis hatte, erhieltein Jahr sechs Monate Gefängnis . Gegen die übrigen betei¬
ligten Tauschhändler laufen noch gesonderte Strafverfahren ,um auch sie einer strengen Bestrafung zuzuführen. Das To¬desurteil wurde bereits vollstreckt.

Hochkommissar in der Levante angeküudigt, wenn seine For¬
derungen nicht erfüllt werden. Um den Ausbruch eines offe¬
nen Konfliktes zu verhindern , ist von Churchill der britische
Botschafter in Ankara , Sir Catchbull Hugeffen , mit dem Auf¬
trag nach Beirut geschickt worden, einen letzten Vermittlungs¬
versuch zwischen den streikenden Parteien zu unternehmen.
In Bagdaö ist auf den Stellvertreter des britischen Mili¬
tärattaches auf der Straße aus dem Hinterhalt von unbe¬
kannten Personen geschossen worden. Die Untersuchung hat
bisher trotz zahlreicher Verhaftungen noch keine Spur von
den Attentätern ergeben, die zweifellos den nationalistischen
Kreisen angehören. — Die Einsetzung nordamerikanischer
Sachverständiger zur Kontrolle der iranischen Staatsfinan¬
zen , die praktisch das Ende der Finanzhoheit Irans bedeutet ,
hat zum Rücktritt einer Reihe hoher Beamten des Finanz¬
ministeriums und der Nationalbank geführt, die damit gegen
die amerikanisch Überfremdung protestierten.

Was wird mit Mr . perkins ?
äp Stockholm . In den Vereinigten Staaten ist in den

letzten Tagen viel von einer bevorstehenden Regierungs¬
umbildung die Rede gewesen . Das einzige weibliche Mit¬
glied des Rooseveltschen Kabinetts , Arbeitsminister Mrs .
Perkins . fühlt sich amtsmüde. Anlaß sind die erheblichen
Schwierigkeiten, die der Mangel an Arbeitskraft sowohl in
der amerikanischen Kriegführung wie in der für den zivilen
Bedarf arbeitenden Industrien mit sich gebracht hat . Die
wirtschaftliche Macht Mrs . Perkins , von der gesagt wird,
daß sie ihr Ressorts niemals vollständig beherrscht habe , er¬
kannte nicht rechtzeitig genug, wie gefährlich die Situation
wurde Jetzt soll sie ersetzt werden durch den gegenwärtigen
Innenminister Jckes . Für Jckes soll der Vorsitzende der
Kriegsarbeitskommission , Paul McNutt , Innenminister
werden. Dieser war auch Leiter des Bundesamtes für
Sicherheitswesen. Es heißt, daß Noosevelt auf die Mitarbeit
von Mrs . Perkins nicht vollständig verzichten will und die
Dame auf diesen Platz zu setzen beabsichtigt. Allerdings sind
die Gegner einer weiteren Verwendung Mrs . Perkins be¬
reits am Werk . Sie wollen ihr für die Zukunft höchstens
einen Posten in einem Amt, wo soziale Frauenprobleme
bearbeitet werden, anvertrauen .
477 Todesopfer der Bostone » Brandkatastrsvhe

Wie Reuter aus Rosto« meldet, bat sich die Zahl der
Todesovker bei dem Braud i« dem Nachtklub vo» Boston
jetzt auf 477 erhöht.

Im Zusammenhang mit dem surchtharen Brandunglück in
Boston gab die dortige Polizei bekannt , ein Filmstatist habe
gestanden , unabsichtlich den Brand verursacht zu haben. Er
habe ein brennendes Streichholz auf die im Lokal befind¬
lichen imitierten Palmen geworfen, die man allgemein
irrtümlicherweise für feuerfest gehalten hatte.

Kurze Meldungen
Kom : D 'e ^ nskUbrnneon 6os 81as1ssebre1Lrs Lacke über 6Ie 8rn8b

rnuxslaxe 6en <s<ken Volkes Kerrien vor» äer römislbea UoataAspreSsemit xroKer Hukmerkssmkeit verreicbnet .
VIcbv : Vre bler «m ölontrrssbenä dekaNirtxereben v !r6 . Ist »m

Kkontaßkriib 6er Vi6erst »n6 aak 6er Insel steunion , 6ie 8onnaden6nacd1
von dritisrben Llrellkrskten snssexrikken >vur6e » einssestelll rvoräea , »scb-
6em 6ie 8r !1en rücksicbtslose 8omdar6 !erllnx «nxeckrobt ballen .

8toekboim : Lebn ^ n/ebörlLe 6er Heereslultvakke 1»n6ea , some !6el kenler , 6en To6 , «I« eia kluKreuL in 6er !>lLde von 8!on» nd-
stürrle un6 verbrannte .

1 r» n x e r : Vie aus Rrrbnl Lemelöel v !r6 . vur6e 6er Levölkernnx von
<̂ asadlanea 6ns Lelrelen 6er 8traüen ernenl von 1Ü Itbr nben6s bis 6 Ilbr
mo^ ens verboten » vacbciem ein soickes Verbot 6er l^8^ ?-I6ilt1ärdebür6eoin Oasadlanea vor kurrem nukxeboben vor6en var .

8toekboIm : Der 8obn Koosevells klliol ist rum <5kek 6er Inter ,nationalen 8riL «6e ernannt vor6en . Darüber macbt si«b jetrt 6ie s<kve6i -s<be Leitung Kölbels DaLbls6 " insti ^ un6 schreibt u. a . , man Kälte io6er Zchriltieitunx über 6ie krnennunL liink Minuten lachen müssen .
or6nete Vunus ^Ia6i ru 6er 8esetrnn -r Toulons , venn es einen 6akÜr ver¬antwortlichen klann ssebe, 6er kein Kecht babe , sieb über 6ieses deutsche
Vorleben rn beklagen , so sei 6as ^ «lm ' ral Darlan . 8s ver6iene kestxestelltrn wer6en , 6aK Deu1«chlan6 6en Vakkenstillstan6 von 1-40 viel Lewissen -bakter einxekalten babe als irren6ein »n6erer Staat einschlieülich 6e>kranbreichs ketains .

Ära« kürtecm
l^rbeber - kechtsschut ? : Drei ^ — »i - ^ ^ " VOueUen Vsrlas . Xön»x-brü <k K0M0N V0N ScK M » d « fg )

Er bekam keine Antwort. Aber der Lärm in den Ställenwurde beim Klang der menschlichen Stimme stärker. Nero,der Schäferhund, kam schweifwedelnd näher und sah denMann an, fast etwas wie Ratlosigkeit in den klugen Augen:ia , ich weis auch nicht, was los ist .Vater Grothe löste behutsam Len Hut von Hannes Kopfund hob mit der Rechten ihr Kinn empor:
„Hanne !"
Aus dem schmalen Gesicht unter dem sehr Hellen Haarsehen ihn zwei erloschene Augen an.
Er erschrak zutiefst und wußte plötzlich, daß gute und be-hutsame Worte nicht helfen würden, diese Mauer von Starr¬heit , die Hanne umgab , zu durchbrechen.
„Ja . Hanne, was ist denn los mit Sir? Seit Stundensitzest du hier so Hast wohl weder gefüttert , noch gemolken ,was ?"
Seine Stimme klang plötzlich laut und hart . Sie rißHanne nun doch allmählich aus ihrem Dahindämmern etwasheraus
„Sag , hast du Las nicht?"

, forderte er noch einmal.Ta schüttelte sie langsam, als ob es ihr unendlich schwerwurde, den Kopf.
„Nein ?"

, fragte des Vaters unbarmherzige Stimme wei¬ter . „Und warum nicht ?"
Da kamen endlich die ersten Worte : „Ich kann nichtmehr —
»Tu kannst nicht mehr ? Du mußt einfach ! Du kannstdoch nicht die Hände in den Schoß legen und bas Vieh ver¬kommen lassen, das dir anveriraut ist ! Das wirst du Lochwoül emsehen ? !"

Er rüttelte ihre Schultern.
„Und du selbst hast auch noch nichts gegessen, was ? Hanne,Hanne ! Was muß ich mit dir erleben? Hat man so noch nichtSorgen genug? Komm - steh auf ! So geht das nicht weiter."Er zog sie gewaltsam empor und sah ihr fest in die Augen.Aber sein Herz zitterte dabei . Mein Gott , seine Frau und

seine Schwiegertochterhatten recht, man hätte Hanne nicht so¬viel allein lassen dürfen in den vergangen Tagen , wenn dieArbeit auch noch so sehr drängte !
„So "

, befahl er, nun gehst du erst in die Kammer und
ziehst dich um. Und ich mache derweil Feuer an und sehr zu,daß du etwas zu essen bekommst."Sie ging wirklich , wenn auch langsam und mit schleppen¬den Schritten .

Vater Grothe sah ihr nach und fühlte ein schmerzhaftesMitleid in seiner Brust brennen. War das dieselbe Hanne,die mit langen, weit ausholenden Schritten Hinter demPfluge ging? Die trotz aller Not der Zeit den Kopf immer
hochtrug ? Die mit ihrer Zuversicht schon manchem neuenMut gegeben hatte?

Er wußte aber, er durfte seinen Gefühlen nicht nach¬geben . Nur zu deutlich hatte er erkannt, daß Hanne an jenergefährlichen Grenze stand , wo ihr das Leben nichts mehr gältund wo es nur noch eines bedurfte, um sie hineintaumeln zulassen in den Abgrund der Verzweiflung. Ein Wunder wares ja nicht , denn ein solcher Schlag konnte auch einen starkenMenschen umwerfen. Was für ein Prachtkerl war der Gerb
Moorkamp gewesen ! Und Hanne hatte niemals einen an¬deren Mann angesehen . Hatte ihn schon lieb gehabt , seit siedie Kinderschuhe ausgezogen.Aber hier half kein Mitleid , hier half nur eins : Arbeit !
Schon oft in Vater Grothes Leben hatte sich dieses Mittel
gegen bittere Herzensnot bewährt.Er suchte Holz und Torf und machte auf dem Herde Feueran . Dann ging er in die kleine Vorratskammer , die an derDiele lag , und ließ seine Augen suchend umherschweifen .Was wollte er denn zum Mittagessen bereiten? Viel Er¬

fahrung hatte er da nicht, denn wenn man zwei Frauen zuHause Hat, braucht man sich sonst um diese Dinge nicht zuküinmerm Sein Blick blieb schließlich an einem Korb mit
Eiern hängen. Da nahm er die Pfanne von der Wand undbereitete mit mehr gutem Willen als Geschick einige Spiegel¬eier. Dabei horchte er immer wieder nach der Kammer.Endlich kam Hanne heraus . Sie trug nun wirklich stattder Trauerkleidung ein blaues Kattunkleib. Nur die Schuhehatte sie noch nicht gegen die ortsüblichen Holzschuhe ver¬tauscht.

„So , Hanne , da setz ' dich her"
, ermunterte ihr Vater .

„Essen und trinken hält Leib und Seele zusammen . Ichfüttere in der Zeit die Schweine und Hühner. Du mußt mirnur sagen , was sie bekommen ."Er holte die Futiereimer herbei, und Hanne gab ihmBescheid, während sie mechanisch aß .
„Es ist kein Grünfutter für die Schweine mehr da . Duhast heute morgen wohl vergessen , was zu holen"

, tadelte er.„Na , nun müssen wir bis zum Abend damit warten , bis derTau kommt , denn jetzt i« der Mittagshitze ist es zu trocken."Als er fertig war . hatte Hanne auch längst ihre Gabel zu¬rückgelegt und starrte wieder vor sich hin.
„So "

, bestimmte er, „nun gehst du zum Melken . Hanne,und spülst dann das Geschirr . Und ich gehe während der Zeitnach Hause und hole Pferd und Wagen. Wir fahren heutenachmittag deinen Roggen ein ."
„Einfahren ? Heute, Vater ?"
„Ja . Es wird Zeit , daß er hereinkommt. Es gibt bald einGewitter , und bann wird er durchnäßt."
„Ach . laß doch. Was schabet das ?"
„Sehr viel schadet bas . Der Roggen hat in diesem Som¬mer schon viel Wasser bekommen . Wenn er noch einmal naßwird , verdirbt er und man kann kein Brot daraus backen ."Hanne machte eine Gebärde gleichgültiger Abwehr .„Ach , Vater , mir ist jetzt alles gleich .

"
Da wurde ihres Vaters Stimme wieder hart.

Fortsetzung folgt
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Was macht die Rückkehr zur Normalzeit aus ?

! „ ^ ichsminister Speer sich beim Mintsterrat für Lie
Reichsverteröigung für - ie Wiedereinführung der Normal -
zeit in Sen dunklen Wintermonaten einsetzte, tat er öas aus

. der Erwägung heraus , baß diese Verschiebung um eineStunde den Elektrizitätswerken durch Verringerung des
Strombedarfs für Beleuchtungszwecke eine fühlbare Ent¬
lastung in de» Morgenstunden bringen müsse.

Nachdem nun seit der Rückkehr zu Normalzeit eine ge¬
wisse Zeit vergangen ist, ist es von Interesse , festzustellen ,
daß der erwartete Erfolg tatsächlich in vollem Umfang ein¬
getreten ist. Dabet hat sich die Maßnahme in den verschie¬
denen Gebieten des Reiches infolge der unterschiedlichen
Sonnenauf - und Untergangszeiten verschieden ausgewirkt.
In den westlichen Gauen ist die Belastungskurve Ser Kraft -
werke völlig verschwunden , ohne daß eine irgendwie beacht¬
liche Abendspitze aufgetreten wäre . Im Osten dagegen ist
anstelle der abgesunkenen Frühspitze die Abendspitze um
einen gewissen Betrag in die Höhe gegangen , da ia , je wei¬
ter wir nach Osten kommen , um so früher die Dunkelheit
eintritt . Aber diese neue Abendspitze hat bei weitem nicht
die Höhe der früheren Morgenspitze erreicht und ist im übri¬
gen für die Belastung der Kraftwerke von wett geringerer
Bedeutung .

In der Summe des gesamten Reichsgebieteshat der Über¬
gang zur Normalzeit außerordentliche Einsparungen der
Leistung von Kraftwerken mit sich gebracht . Dieser erfreu¬
liche Erfolg darf nun aber nicht etwa Veranlaffung geben ,
in unseren Bemühungen . Strom einzusparen, nachzulassen.

sNach wie vor muß jeder Betrieb und jeder Haushalt danach
streben , jeden unnötigen Verbrauch an Strom und Gas zu
unterlassen, denn wer Strom und GaS spart, hilft der Front .

Strenge Viehzählung
Am 8 Dezember werben Pferde , Rindvieh, Schweine .

Ziegen , alles Federvieh , Bienenstöcke und zahme Ka¬
ninchen gezählt werden. Eine solche Viehzählung wird in
jedem Jahre vorgenommen. Diesmal wird über bas bis-

i herige Zählgebiet hinaus auch das Vieh in den Großstädten
mit ersaßt. Also auch der städtische Hühner- und Kaninchen -
Halter muß einen Zählbogen ausfüllen. Die Viehzählung
gibt die Unterlage für die künftigen Maßnahmen auf dem
Gebiete der Fleischversorgung und der Sicherung des Vieh-

^bestandes. Die Zählung der Hühner hat darüber hinaus noch
den Zweck, Unterlagen zu schaffen für die Prämienberechnung
bei der Eierablieferung und . für die künftige Futterversor¬
gung. insbesondere für das Futter aus dem Osten . Eine ge¬
naue und vollzählige Angabe des Viehbestandes ist bei der
Bedeutung dieser Viehzählung eine Selbstverständlichkeit ,
unrichtige Angaben werden schwer bestraft , gleichzeitig wer¬
den die nicht gezählten Tiere eingezogen . Wie in früheren
Jahren werden auch diesmal Nachkontrollen stattfinben, die
sich auf Schweine und Hühner erstrecken werden, wobei die
Zähl der Hühner besonders sorgfältig nachkontrolliert wer¬
den wirb . _

* Berd « « kelungs zelten : Ab 30 . November ISIS
gelte« folgende Berdnnkelnngszeite « : Beginn 17.22 Uhr,
Ende 7.13 Uhr.

* Erst denke«, dann schalte« ! Wir wissen, daß unsere Sol¬
daten ständig ihre Pflicht für uns tun . Sollten wir nicht
auch unsere Pflicht gegen sie erfüllen? Dazu gehört, ihnen
Waffen und Ausrüstung zu schaffen, und dazu ist Elektrizität
nötig. Wir sparen jede entbehrliche Kilowattstunde für die
Rüstung unserer Soldaten .

* Der Rietzsche-Bortrag des Volksbildnngswerkes findet,
entgegen unseres gestrigen Hinweises, erst heute abend
pünktlich 20 Uhr im Löwensaal statt. Sprecher ist Dr . W.
Linden .

* Schloß-Lichtspiele : „Fräulein Lieselott ." Mit diesem
Film steht wieder eine ergötzliche Handlung in Aussicht, die
von Magda Schneider, Albert Lieven , Maria Sazarina ,
Günter Lüders , Oskar Sima «. a. gemeistert wird.

* Eine ernste Warnung : Versendet keine leicht entzünd¬
liche« Gegenstände mit der Feldpost! Schon oft ist darauf
hingewiesen worden, daß leicht entzündliche Gegenstände wie
Streichhölzer , gefüllte Benzinfeuerzeuge, Flaschen mit Ben¬
zin, Brennspiritus usw ., nicht durch die Feldpost versandt
werden dürfen , weil durch ihre Selbstentzündung schon zahl¬
reiche Brände .entstanden sind , die viele Briefe , Feldpost-
päckchen und Sachwerte vernichtet haben. Volksgenossen , dje
durch solchen Versand das Gut anderer so gefährden, han¬
deln leichtfertig und unkameradschaftlich , sie machen sich straf¬
bar und müssen für den Schaden , den sie anrichten , haften.
Es wird daher nochmals dringend vor dem Versand feuer¬
gefährlicher Gegenstände durch die Feldpost gewarnt.

* Sonderreferente « für Bernfsfürsorge . Die Berufsfür¬
sorge für Unfallverletzte ist zwar Ser jüngste , aber einer der
wichtigsten Aufgabenzweige der Unfallversicherung . Ihr Ziel
ist die Wiedereingliederung des Unfallverletzten in den Ar¬
beitsprozeß , bestmögliche Auswertung der ihm verbliebenen
Arbeitskraft und Hand in Hand damit auch seine seelische
Wiederaufrichtung. Um diese Ziele zu erreichen , arbeiten die
Versicherungsträger , die Hauptfürsorgestelle» und die Ar¬
beitsämter in enger Gemeinschaft . Bei den Berufsgenossen¬
schaften und ihren Landesverbänden sind seit einiger Zeit
Sonderreferente « für Berufsfürsorge bestellt, die über be¬
sondere Erfahrungen und Kenntnisse im Wiedereiniatz von
Schwerverletzten verfügen . Nötigenfalls wirb auch für eine
Umschulung gesorgt, in erster Linie soll aber der Einsatz im
alten Beruf erfolgen.

Iulmonat - -er letzte Monat
Im altdeutschen Kalender führt der letzte Monat im

Jahr , der Dezember, den Namen Christmonat. In ihm
wird das Weihnachtsfest gefeiert, öas mit der Einführung
des Christentums an die Stelle des altgermanischen Son -
nenwenöfestes trat . Bei unseren germanischen Vorfahren
wurde um die Zeit , Sa die Sonne in bas Zeichen des Stein¬
bocks eintritt , der Winter beginnt und das Tageslicht wie¬
der zunimmt , das Fest der Wintersonnenwende, das Iul -
f e st. gefeiert. Der Göttervater Wotan zog mit seinen Scha¬
ren Lurch Sie Gaue und streute seinen Segen über die Fel¬
der. Dann ruhte das Rechtsprechen , der Klang der Waffen
verstummte. Auf den Bergen flammten die Feuer empor
aus Freude darüber , daß die Macht der Finsternis durch
öas siegreiche Licht gebrochen war . Opfer wurden darge¬
bracht und der Jul - Eber verspeist . Nach diesem altgerma¬
nischen Julfest wird noch heute der Dezember vielfach in
Großdentschland Julmonat genannt , eine Bezeichnung,
Sie sich hoffentlich immer mehr einvürgert . Der Name De¬
zember dagegen stammt aus der römischen Zeit. In der alt¬
römischen Zeitrechnung, nach der das Jahr im März be¬
gann , war der Dezember der zebnte Jahresmonat , abge¬
leitet vom lateinischen öecem , d. h . zehn . Die älteste Zeit¬
rechnung hatte dem Dezember nur 29 Tage zugeteilt, bis
Julius Cäsar ihm in dem von ihm ausgestellten Kalender
noch zwei Tage hinzufügke . Karl der Große wollte dem
Dezember den Namen „Heiliger Monat " geben.

Los tage im Dezember
Der Monat Dezember zeichnet sich durch besonders viele

„Lostage" aus . Der 4. Dezember ist der heiligen Barbara
gewidmet, die als Schutzheilige der Artillerie bis in die
jüngste Zeit eine große Rolle gespielt hat. Der 6. Dezember
dagegen ist ein Tag , den wir heute noch mit Freuden be¬
grüßen : es ist der Nikolaustag der Kinder, die ihre
Schuhe vor die Tür stellen und morgens mit fieberhaften
Augen ausblicken, obwohl St . Nikolaus einige vorweih¬
nachtliche Gaben bei Nacht hineingesteckt hat. In Thüringen
pflegte man früher am Nikolaustag einen Hering zu essen .

weck dann , so glaubte man , nachts im Traum das Bild der
Liebsten oder des Herzallerliebsten erscheinen würde. Wir
sind heute der Ansicht, daß sich diese schöne Vision auch ohne
Hering ermöglichen läßt . In manchen Gegenden feiert man
den 13. Dezember, den Luziatag, als Tag des Nikolaus .
Hier ist es die heilige Luzia, die den Kindern Freude bringt .
Mit dem 21 . Dezember, dem Thomastag , welcher der kürzeste
Tag des Jahres ist . beginnen die geheimnisvollen „Rauh¬
nächte" oder „Rauhnächste " mit ihrem Spuk und Zauber , an
den wir aber zum Glück nicht mehr glauben. Die Tage
St . Stephan (28. Dezembers und St . Johannes (27. Dezem-
zers sollen bas Gedeihen des Weines bestimmen . Der 28.
Dezember, der „Tag der unschuldigen Kinder" , galt früher
als ein unheilvoller Tag aus Gründen , die uns heute un-
erfinderlich sind. Wir fürchten auch die Silvesternacht nicht
mit ihrem Spuk , sondern sehen in ihr eine goldene Pforte ,
durch die wir zuversichtlich dem neuen Jahr rntgegenschrei -
ten . Und so ist uns der Dezember mit seinen Advents- und
Weihnachtstagen in jeder Beziehung ein willkommener Mo¬
nat . den wir herzlich begrüßen.

Alte Bauernregeln für Dezember
Auf kalten Dezember mit tüchtigem Schnee
Folgt ein fruchtbares Jahr mit reichlichem Klee.
Wenn der Nord zu Vollmond tost,
Folgt ein langer , harter Frost.
Wildgänse auf offenem Wasser ,
Dann ist der Winter «in nasser .
Steckt die Krähe zu Weihnacht im Flee ,
Sitzt sie um Ostern oft tm Schnee .
Jst 's grün auf unsrer Weihnachtsfeier,
Gibt 's machmal Schnee bei OsErfeier :
Doch wie das Wetter sich gestaltet:
Beim Jahresschluß die Hände faltet ! PH .

V . Frohe Stnnden znm „Tag der Hansmnfik". Die
WHW.-Veranstaltung zum «Tag oer deutschen Hausmusik"
am gestrigen Sonntagvormittag im kleinen Saale der
Degler -Gaststätten bereitete allen Freunden der Musik , den
großen und kleinen, einige recht frohe und unterhaltende
Stunden . Ein reichhaltiges Programm kam zur flotten Ab¬
wicklung . Mitwirkende waren in erster Linie Schüler und
Schülerinnen hiesiger Privatmusiklehrer , weiter die Sing -
gruppen des BDM . und des JV -, ein Streichquartett Gag-
genauer Musikfreunde (A. Spiegelhalöer 1. Violine, , O.
Flora 2 . Violine , Theodor Klüpfel Bratsche und Fritz Keller
Cellos , sowie die Musikletzrkräste . Die Gesamtleitung hatte
Nebenstellenleiter der RMK . Pg . Arnold Rach, Ser eingangs
die Erschienenen und die Verehrer deutscher Hausmusik herz¬
lich begrüßte : besonderen Gruß entbot er den Vertretern
von Partei , Stabt und Schuleltz insbesondere Hoheitsträger
Pg. Geiger, Ortsgruppenleiter Pg . Fritz, Frauenschafts¬
leiterin Pgn . Vestewig, Rektor Eisele und nicht zuletzt den
kriegsbeschäöigtenSoldaten . Anschließend sprach er über den
Sinn der deutschen Hausmusik. Der Tag habe die hohe Auf¬
gabe , den deutschen Menschen auf die Bedeutung aktiver
Musikpflege hinzuweisen zum Wohle seiner selbst, seiner Fa¬
milie und damit zum Segen des Vaterlandes . Es sei erfreu¬
lich , daß gerade in den Jugendorganisationen , in der Frauen¬
schaft und in der Partei und deren Gliederungen der Musik-
pflege ein bevorzugter Platz eingeräumt wird. Musik bildet
Herz und Seele und Gemüt , gibt Kraft und Freude in allen
Lebenslagen . Mit welcher Hingabe sie sich in der nun folgen¬
den abwechslungsreichenBortragsfolge der Musik verschrie¬
ben haben, zeigten die Darbietungen und Vorträge Ser Klei¬
nen und allerjüngsten angehenden Musiker. Ein Urteil über
die einzelnen Leistungen an dieser Stelle uns zu erlauben ,
ist nicht Grmnd und nicht Ort dazu. Wir alle aber, die dabei
waren , haben gesehen , mit welcher Begeisterung, welcher
Freude und auch mit welchem Stolz die Musikschüler und
-schülerinnen ihr Instrument spielten, ob Geige oder Klavier ,
ob zwei- oder vierhändig , ob ein leichtgeflügelterWalzer oder
ein ansprechendes Allegro, ob ein Andante oder eine Sona¬
tine , ob ein Marsch oder eine Fantasie oder sonst etwas , im¬
mer waren sie mit ganzer Seele dabei und zeigten ihr er¬
freuliches Können , das von den Besuchern dankbarste Würdi¬
gung durch herzlichen Beifall gefunden hat. Wir möchten nur
wünschen , daß die Schar der Musikfreunde noch mehr wachse
und noch eine größere Anzahl unserer Jugend sich aktiv der
Musik hingebe und so sich und dem Nächsten Freude und
Unterhaltung verschaffe. Den Fortschritt gegenüber dem letz¬
ten Jahre dürften wir mit großer Genugtuung feststellen.
Dies dürfte wohl der beste Dank sein für die Mühen der
Musiklehrkräfte. Alles in allem eine recht schöne und unter¬
haltsame Feierstunde , die durch Vorträge der Singgruppen
des BDM - und des JB . sowie durch hervorragende Darbie¬
tungen des Streichquartetts wertvolle Bereicherung erhielt.
Mit dem wohlverdienten Dank an alle Mitwirkenden und
dem herzlichen Gruß an den Führer , wurde die musikalische
Feierstunde geschloffen.

Mitgliederversammlung der NSDAP . In der am Frei¬
tag abend dnrchgeführten Versammlung gedachte Orts¬
gruppenleiter Stichling der gefallenen Kameraden des
Krieges und der verstorbenen Parteigenossen. In ihrem

50000 Zentner Fleisch erzeugt 2K 625 Schweine geschlachtet
/ Weitere Mästereien geplant

Nachdem Gauleiter Robert Wagner immer wieder
Sie Ausnutzung des letzten Quadratmeters Boden für die
Bolksernährung gefordert hat, konnte er in seiner letzte«
Straßburger Rede feststellen, daß der uns heute zur Ver-
fügung stehende Raum in zunehmendem Maße die Ver¬
sorgung Deutschlands sichert und daß dem Reich von dieser
Seite her keinerlei Gefahren mehr drohen. Wir danken es
unseren tapferen Soldaten und fleißigen Bauern , wenn die
Lebensmittelrationen erhöht werben konnten und wenn
Sonderzuteilungen für Weihnachten möglich sind. Auch die
städtischen Hausfrauen leisten durch das Ernah -
rungshilfswerk ( EHW.) der Partei einen Beitrag zur Besse-
rung der Volksernährung . Als wir noch scheinbar ,m Uber-
fluß lebten , haben wir gedankenlos große Werte in den
Mülleimer geworfen unö verderben lassen. Durch die Er -
fassung der Küchenabfälle für das ESW . haben nur aber
gelernt , auch im anscheinend Wertlosen wieder einen Wert
»u erkennen In den Schweinemästereien verwandeln sich
diese Abfälle iss Fleisch und Speck, die der örtlichen Ver¬
sorgung zugeführt werden Der Reinerlös des ESW . fließt
dem Silfswerk „Mutter und K i n ö" der NSV . zu - .

Wie fehr die Hausfrauen der oberrheinischen Stabte den

Sinn des EHW. verstanden haben, ergab eine Unterredung
des Sachbearbeiters für das Ernährungshilfswerk im Amt
für Volkswohlfahrt der Gauleitung der NSDAP ., Pg .
Hefner , mit einem Schriftleiter des Gaupresseamtes. Im
Oberrheinland werden monatlich rund 32090 Zentner
Küchenabfälle als Grundlage der Mast vieler Tausender
Schweine erfaßt . Am 1. November dieses Jahres waren in
31 badischen und 7 elsässischen Mästereien S800 Schweine ein¬
gestallt Seit Eröffnung des EHW . wurden 21 625 Schweine
mit einem Durchschnittsgewicht von 240 Pfund geschlachtet.
Allem während der ersten zehn Monate des Jahres 1942
wurden 8499 Schweine schlachtreif. Bisher wurden also ins¬
gesamt 51 900 Zentner Fleisch und Fett durch das EHW. im
Oherrheinland auf den Markt gebracht .

Dieses stolze Ergebnis des EHW. ist die schönste An¬
erkennung für die städtische Hausfrau , die durch gewissen¬
hafte Sammlung der Küchenabfälle dem unermüdlich für die
Nahruugsfreiheit Deutschlands schaffenden Landvolk hilft .
Das Oberrheinland steht mit dieser EHW.-Leistung in der
ersten Reihe aller 42 Gaue des Reiches . ES werden aber
noch weitere Mästereien vor allem im Elsaß eingerichtet,
damit diese erfreuliche „Schweinerei" noch ertragreicher wird.

Geiste zu handeln , die Fronten stark und unerschütterlich zu
Halten, soll und wird unsere Pflicht, sein . — In Erwähnung
örtlicher Angelegenheiten wurde anerkannt , daß die Samm¬
lungen in Gernsbach durchweg gute Ergebnisse bringen . Für
die besonders erfreulichen Ergebnisse der Kräuter - und Alt-
stoffsamlungen durch die Schulen wurde der Lehrer- und
Ser Schülerschaft Dank und Anerkennung ausgesprochen.
Durch die gewissenhaft durchgeführte Soldatenbetreuung
bleibt die Heimat in steter

' Verbundenheit mit der Front
und viele Briefe beweisen , wie freudig diese Arbeit von den
Draußenstehenden ausgenommen wird . Nach Hinweisen auf
die Regelung des Einsatzes der Ostarbeiterinnen in den
Haushaltungen und Ser weiteren Werbung für die NSV .
gab der Ortsgruppenleitxr eine Übersicht über die politische
Lage . Zweifellos werden wir in nächster Zeit wieder einen
Großangriff der Lüge seitens unserer Gegner erwarten
können. Neidlos mag zugestanden werden, daß Churchill
auf diesem Gebiete den Weltrekord erreicht hat. An der
Themse sollte man jedoch endlich wissen , daß alle Machen¬
schaften an unserer geschloffenen Front avprgllen und wir¬
kungslos bleiben. Es sind jetzt außenpolitisch wieder die
gleichen Kräfte am Werke wie einst im Innern und auch
hier werden alle Versuche der Zersplitterung nur ins Ge¬
genteil verwandelt werden, denn der Nationalsozialismus
hat das ganze deutsche Volk erfaßt und geeinigt. Unaus¬
bleiblich war der Krieg gegen den Bolschewismus und der
Russe hätte auch ein ohnmächtiges demokratisches Deutsch¬
land angegriffen. Nur der rechtzeitige Gegenstoß des Führers
konnte Sie Gefahren abwehren und die Russen , die bereits
auf den Marschbefehl nach Deutschland und den übrigen
Ländern Europas warteten , zurückörängen. Die Boliche -
wisierung Europas konnte verhindert werden und wir dür¬
fen nach wie vor öas volle Vertrauen dem Fübrer entgegen-
bringeu . hinter dem die unüberwindliche deutsche Wehrmacht
steht . Der selbstlose Einsatz jedes Soldaten muß auch uns
Vorbild sein für den Einsatz in der Heimat, getragen vom
Glauben an den Fübrer und an den siegreichen Ausgang des
Kampfes über die Leinde. Auch die Frau kann durch ihre
Tätigkeit und ihr Verhalten in der Familie und in der
Öffentlichkeit viel dazu beitragen , die Geimatsront zu
schützen und die -Bärten des Krieges auszugleichen. Der
Redner gab noch Hinweise über die Betreuung der Hinter¬
bliebenen . über die sonstigen Aufgaben der Blockleiter und
die Verpflichtung aller Parteigenosse« , überall mitzuhelfen,
wo es erforderlich ist. Jede Kleinarbeit hilft zum Siege und
wir alle müssen uns der Pflichten bewußt bleiben, die der
Krieg auch von uns erfordert . Die G^üße des Kreisleiters
übrachte Pg . Beitel , der seinem Nachfolger im Amte»
Ortsgrnpvenleiter Stichling und dessen Mitarbeitern berz»
lich dafür bankte , daß die Ortsqrunve Gernsbach aut geführt
ist . Gemeinsame Lieder und der Gruß an , den Führer " nd
die Wehrmacht beendeten diese Versammlung v . M .

Forvach. Konzert im St . Josefsheim . Getragen
von dem Wunsche, den verwundeten und heilungsuchenden
Soldaten einige Stunden bester Unterhaltung zu bieten,
hatten sich die beiden Gesangvereine von Gernsbach und
Hilpertsau entschlossen, ein Konzert burchzuführen. Die ge¬
meinsame Stabführung durch Stadtkapellmeister Stiebitz er¬
leichtert die Zusammenarbeit und ermöglicht eine Geschlos-
fenheit des Chores , die bei dem am Sonntag nachmittag
öurchgeführten Konzert besonders wirkungsvoll zur Geltung
kam. Mit dem feierlichen Beethovenschen Chor : „Die Ehre
Gottes tn der Natur " wurde die Vortagsfolge eingeleitet.
Es folgten Männerchöre von Breu , Clewig, Wohlgemuth
und Schauß. Mit der Auswahl der Lieder war bezweckt die
vielen Besucher zu unterhalten und eine Auslese unserer
Soldaten - , Heimat- und Volkslieder zu bieten. Bevorzugt
wurden hierbei die Komponisten Groß , Casimir, Henrichs,
Silcher , Weber und Baumann . Damit dürfte man wohl
auch das richtige getroffen haben, denn der starke Beifall
galt sowohl dem gutqeschulten Chor wie auch den trefflich
gewählten Liedern. Mit Rücksicht aus die Fülle der sonstigen
Darbietungen konnte nur am Schluß den Wünschen nach
Zugaben entsprochen werben Wie bereits in einem Nor-
bericht erwähnt , bot dieses Konzert auch einem kleinen
Orchester , bestehend aus Frl . A . Ganter , den Herren Stiebitz,
Weisflog und Sambel , Gelegenheit, die Gäste zu unter¬
halten und gleichzeitig die erfreulichen Fortschritte in Er
scheinung treten zu lassen , die ihr Ausammenspiel gewonnen
hat. Wir hörten zwei Sätze Andante und Presto von Mo¬
zart , eine Serenade über „Schön war die Zeit" vo» Kreuöer
und „Volkslied und Märchen" von Komzak . . Auch diesem
Teil schenkten die Hörer lebhaften Beifall . Chorleiter Stie¬
bitz erwies sich weiterhin als Biolinsolist und gleichzeitig
als Komponist . Seine Serenade : „Das Lied der Geige" war
ein erfreulicher Auftakt in bezug auf Melodie und Spiel .
Solveigs Lied ans „Peer Gynw war in Ser Vortragsart
besonders meisterhaft und in einer ungarischen Weise kam
die fabelhafte technische Beherrschung des Instrumentes zum
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Vorschein . Bet flotter Abwicklung des Programms wurden' die Gäste über zwei Stunden bestens unterhalten und na¬
mentlich den Soldaten gezeigt , daß die Pflege des deutschen
Liedes und der deutschen Musik keineswegs vernachlässigt
wird . Wenn hierbei auch noch Ser Gemeinschaftsgedanke zur
Geltung gekomemu ist , so wird die Veranstaltung ihren
Zweck mehrfach erfüllt haben , zumal sie öarüberhinaus ein
Beitrag zur Woche der Hausmusik bot . — Trugen hier die
durchweg älteren Sängerkameraöen ihren Teil bei , so hatte
die Jugend in den Mittagsstunden Gelegenheit , ihren Bei¬
trag zu leisten und zwar in Form von Platzkonzerten , die
sie beim Krankenhaus und beim Friedrichshof absolvierten .
Der HJ -Mustkzug spielte ebenfalls unter Leitung von Stadt¬
kapellmeister Stiebitz zumeist Märsche vor einer ebenso dank¬
baren wie beifallsfreudigen Zuhörerschaft . Wilh . v. Müller .

Oberhause«, Kreis Bruchsal. Auf dem Wege zum Fried¬
hof geriet der 70 Jahre alte Einwohner Anton Beser unter
einen Bulldogg . Die Verletzungen waren so schwer, daß der
Tod sofort eintrat .

Karlsruhe . Der Führer hat den Oberlandesgerichtsrat
Felix Weiß von Bütlingen zum Senatspräsidenten am
Oberlandesgericht ernannt . Der Reichsminister der Justiz
hat den Landgerichtsrat Dr . Hans Martin in Waldshut
als Amtsgerichtsrat nach Singen versetzt. Amtsgerichtsrat
Dr . Martin , der sich im Heeresdienst befindet , wird seinen
Dienst beim Amtsgericht Singen vorerst 'nicht aufnehmen .

Jsteiu . Alt -Bürgermeister und Landwirt Michael Stäche-
lin und seine Frau Luise geb . Brändlin feierten am Sams¬
tag das Fest der Diamantenen Hochzeit. Der Jubilar ist 84,
seine Frau 86 Jahre alt . In den Jahren von 1893 bis 1902
und von 1011—1917 war Michael Stächelin Bürgermeister
der Gemeinde Jstein . Das Ehepaar ist trotz seines Hohen
Alters noch rüstig und gesund und konnte noch in diesem
Jahre alle Arbeiten in Feld und Haus selbst verrichten .

Gebweiler (Ober- Elsaß) . Ein schadhaftes Gasrohr hätte
beinahe drei Menschenleben gekostet. Während daS schlafende
Kind bereits anfing , unter Atemnot zu leiden , konnte sich der
Vater noch ans Fenster schleppen, und um Hilfe rufen . Nach
längeren Bemühungen gelang es , das Kind wieder zur Be¬
sinnung und auch Vater und Mutter auf den Weg der Bes¬
serung zu bringen , uns so die Familie vor dem sicheren
Tode zu retten .

Mainz . Eine junge Frau sprang trotz Warmyig in den
Abendstunden aus einer fahrenden Straßenbahn . Sie kam
zwischen Motorwagen und Anhänger zu liegen und wurde
schwer verletzt . U. a. wurde ihr ein Fuß abgefahren .

Nach 24 Jahre « das Augenlicht wiedererlaugt
In der waldeckischen Gemeinde Meineringhausen war Ser

jetzt 63jährige Einwohner Heinrich Rohde seit 1918 völlig er¬
blindet , nachdem er bereits als zweijähriges Kind durch eine
Verletzung mit dem Taschenmesser die Sehkraft des rechten
Auges für immer verloren hatte . Als Rohde in den letzten
Tagen durch das Heimatdorf ging , in dessen Straßen er sich
Lank seines gesteigerten Orientierungssinnes verhältnis¬
mäßig gut zurechtfand , erlangte er plötzlich die Sehkraft wie¬
der . Mit großer Freude sah er zum ersten Male wieder seit
24 Jahren das eigene Heim , seine Frau , sah er die vor 14
Jahren errichtete Schule des Ortes . Man kann sich lebhaft
das Gefühl des glücklichen Mannes vorstellen , nunmehr die
Gnade des Augenlichtes wieder zu besitzen .
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6eI6strnke von ?0»0 bire genommen , veil er sicb bei seinem ksmpk in
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Die Wellerxevrcbls -Kuropameisterscbskt mnK der kravrose ^ karcel
Oerdan nacb einer kntsdieidung des europaisdren Leruksboxverbsndes be¬
reits bis rum 20. blsrr gegen den belgisdren Kleister kelix Wouters vsr -

Vngarvs Vurner werden den I.3nderkampk gegen Veutsdiland am
12. Dezember in Ludspest in kolgender ^ ukstellung bestreiten : katskr ,
I-ajos . kotb , Lantba . Kkax^oross ^ und Lörtsüdc .

8ü »vedens Oold -Kledaille , die allzsbrlidi an den ersten Lportler des
labres vergeben vird , vurde kür 1942 dem Weltrekordläuker Ounder üsgg
ruerbannt .

vie bleistersdiakl der kladirennreiter dürkte am Lamstsg endgültig
evtsdiieden vorden sein . In Xküblbeim-Rubr bolte sidl der Lpitrenreiter H.
/ ebmisdi auk katririer und kersicus rvei veitere Liege und kübrt nun
Icurr vor ^ bsdiluö der Rennreit mit 72 kunbten vor Xltmeister Otto
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2S00 It . Brotgetreide durch Kinder vernichtet !
Es ist immer das alte Lied : Brände durch Kinderhand ,

deren Ursache in der Fahrlässigkeit und Leichtsinnigkeit Er¬
wachsener zu suchen ist . Wie oft hat die Reichsarbeitsgemein¬
schaft Schadenverhütung auf diesen Gefahrenquell hinge -
wiefen , wie oft ist den Eltern und sonstigen Erziehungsbe¬
rechtigten gesagt worden :

„Gebt eure« Kiuder« keine Streichhölzer zum Spiele «,
bewahrt sie so auf» baß sie durch Kinderhand « icht zu

erreiche « find ."
Und doch kommt es immer wieder vor , daß gerade Kinder
im Alter von vier bis acht Jahren in den Besitz von Streich¬
hölzern und sonstigen feuergefährlichen Spielzeugen gelan¬
gen können .

Durch diese Fahrlässigkeit Erwachsener sind in einem Falle
in der Gegend von Nauen 2 500 Zentner Brotgetreide und
Jnventarschäden in Höhe von insgesamt 50 000 entstan¬
den und noch mehr : Für mehr als tausend Menschen ist der
Jahresbedarf an Brotgetreide verlorengegangen . Das sind
Schäden , die vermieden werden können . Darum ergeht an
alle Eltern nochmals die dringende Mahnung :

Belehrt eure Kiuder über die Folge » der Feuersbruust .
Duldet «jemals ei« Spiel mit Streichhölzer « oder mit

osseuem Licht!
Denn Schaöenverhütnug ist im Kriege eine nationale Pflicht .

' Kkeinvu5ssrstsnä
vom 1. Dez . Konstanz 303 (Vortag 306) : Rheinfelden 188
( 188) : Breisach 130 ( 135) : Kehl 200 (203) : Stratzburg 190
( 195) : Plittersdorf 208 (310) : Maxau 351 (354) .

Oer poffverkehr der Ostarveiier ^
Die im Reich arbeitenden Ostarbeiter dürfen , wie von zu¬

ständiger Seite mitgeteilt wird , vom 25. November an nur
noch Postkarten an ihre Angehörigen senden, da Briefe
von den Postämtern nicht mehr angenommen werden . Diese
Maßnahme wurde ergriffen , damit der Postdienst vereinfacht
und beschleunigt werden kann . — Bei dieser Gelegenheit ist
noch einmal geklärt worden , wer unter den Begriff „Ostar¬
beiter " fällt . Danach sind Ostarbeiter „Arbeitskräfte nicht¬
deutscher Volkszugehörigkeit , die in dem Reichskommissariat
Ukraine , im Generalkommissariat Weißruthenien oder in Ge¬
bieten , die östlich an diese Gebiete und an die früheren Frei¬
staaten Estland und Lettland angrenzen , erfaßt und nach der
Besetzung durch die deutsche Wehrmacht in das Deutsche Reich
gebracht und hier eingesetzt worden sind ." Nicht unter den
Begriff „Ostarbeiter " fallen demnach Sie Arbeitskräfte aus
dem Generalgouvernement und den früheren Freistaaten
Estland , Lettland und Litauen , für die diese Sonderregelung
also auch nicht gilt .

kvsa poilvlomNIdi «« Lokonnlmodwngan »ntnommvnd

^ 8.-kraaensdratt — veutsdres krauenverk — Rastatt , ^kittvodr . in»
14 vdr . bexiuut io dsr I^ LbderatanxsstSlte . öadnbokstr . 22. « in klaussdiub »
Kurs . Hinuelduuxen bei krau Oeulsdi , Labubokstr . oder bei des Orts -
krauensdraktsleileriuueu .

VKK. -OrtSKeiueinsdrakl Rastatt , kkorxeu ökittvodi . Nabe » u» 14 vbr .
^l8 .-krsuensdrskt — veutsdres krauenverk — OaKLenau-Ost . Heute ,

20 Vbr . Ludet im 8aa1 dsr Vexler -Osslststteu dive karteiversammlunz
statt au der alle ^ .mtsträxeriuueu eiusdilieölicb 2e1 !eL7 uud LlodLkrauen -
sdiaktsleiterivueu teüruueumeu babeu . ver Heimabend am ökittvodr kslll
umständvbalber aus .

klelmllt
8diütre i» einem Inkanterle -Kexlmeut

unev6ii
^

veit
^

voii
^

s

^

iHvr teuren Ueiiust . sein

*R L s t ü 11 » deu 20. November 1942.
Robert -Oeruspadr -8traüe 72

. lu tieker Trauer : ksmlUe widert Lellar .

^ odangsßi» . Keni-inaan Vksbei»
sprsdien vir auk diesem Wexs uvsersu tiekKvküblten
Vsnk aus .

lu tiekem I-e !d : Rmm» Weber aed . Walr u . Lind
Ideselotte ; die Llterv : Karl Weder , Ldineider -
meister . und Krau Xatdarine geb . 8dim !eder ; Imd-
vig Weber , kkasduueusetrer . Okkenburx ; Rmü
Weder , LdivenninKeu s . Oberxekreiter r . L.
im kelde ; kvmiUe ^osek Walr , kuppeubeim , sovie
alie ^ uvervandteu uud Lskanvtvu .

Rastatt , deu 20. November 1942
RappenstraKs 12 — kriedridrskeste 1b

Usulrssgilllg

Obergekreiler bei einem mot . ^ rtiHerie -kegiment ,
Indaber des R. k . 2. Klasse , der OstmedaiÜe und

des Vervundetensbreicdens

8o seid Ibr beide in unseren kkerren eng mit uns

^ N/^1urxtsI . deu 28. November 1942.

LIeier , vkkr . r . 2 . im keide ; Üelena Kieler ;

bleibeu evix mit idm verbunden .
Turnverein ^ u ^ urgtal .

Lucd v r̂
verlieren

in
^
kon

^
ad

^
öleier ein sukopkern -

loässsnreige

Hass Xrell VVwe .
voblvorbereitet . im Xlter von 6? Jabren .

K8reb . den 1. verember 1942
In lieter Vrauer : kamilie WTldelw Krell ;
Kamille Otto Krell ; Kamille Kranr Krell ;
Kamilie <vton Krell ; 8odn Xlex , r . 2.
im Osten .

Leerdiguvg . >kittvodi . 2. vor . , nadim . 2 vbr ,ab >liederbüdler Kirdie .

an Herrn zu ver¬
mieten. Wo saut
Tageblatt - 6968

PIslIon » !
p e > u ch t .

Angeb unter Nr 6961 an Tageblatt .

krsuMiie Kssper
geb . krev

bitten vir suk diesem Wege unseren IierrlidiLn Dank
entgegenrunebmen . Lesondsren vsnk kür die öesucks
am Krankenlager , kür die Kranr - und Llumenspenden .sovie Herrn kkarrer Weber kür die trostreichen Worte
am Orabe .

vie trauernd Hinterbliebenen .
Oernsbaeb , den 28. November 1942.

zu tauschen , gegen
Aufzahl, auf einen
guterhalt . Herren¬
anzug , Gr . 50-52.
Zu erfrag . imTage-
blatt, Geschäfttst.
Gaggenau . 6966

Zweiflainm 'ger
Lsskocller
abzugeben i. Tausch
gegen Mädch . - Reit-
ftiefel, Gr. 35/36 .
Ang. unt . Nr . 6954
an Tageblatt.

/ drs XrlSFxtraullNK Ksben
belkanat .'

Är/ds Körens
gab . §pit»nüllar

Nsuember 1942

lolief- ii» ii
MM - kslillSÄ .
leliilsf - KMIifktl
geg . SLIachthasen
zu tauschen.
Heid,Sackgaffe I >»

Guterhaltener
veiüer llerü

sowie

zu kaufen gesucht .
Ang. unt . Nr . 6984
an Tageblatt.

fMkWlNi -

8c!»s!lrtiekel
Größe 44 45 zu
kauf , aelii -l' i Ana

Nr 69 . 0 a Tgi -

Idee öcris^-trauunF Koben
bekannt :

Dr. p»6t-§tr. 60
1 . Dezember 1942

Lsusmllsus
oäer kleines Umädsns
mit großem Garten oder etwa?
Land in schöner Lage gegen bar
zu kaufen gesucht . Angeb. unter
Nr. 6959 an Tageblatt Rastatt .

. .

LMMMMWML . LWS .MIOll ' llllL

Guterhaltener
Kslr

zu kauf ges. Ang. u .
N - . 697 la . Taget!

Nuh.
u . Fahrkuh
zu verkaufen.

Plittersdorf
Hauptftr . 2l7

16 Monate altes

? lic >ilkilill
zu verkaufen.

Steinmauern
Rheinftraße 68

Ein« gute

großträcht., ebenso
eine KLÜlsel -
kl»« Vl» e zu ver
kaufen . Aua . Rh .,

Haus 19
Aeltere

ÜIlr-iI. sM !l!l
zu verkaufen.

ISO Zentner

IlM Mn
zu verkaufen.

Hertmann,
Lyz,um « .r . T,I.r«78
30 bis 35 Zentner

WÜ« NN
zu verkaufen.

Wilh . Wolf,
Oberndorf .

Seit
Preis 25 Mk.

Uvgvvlulil
Preis 20 Mk .

zu verkaufen. Wo
sagt Tagei>l. 6983

Tischdecke
mit Kaffee - u . Tee-
wäriner mit Garn,
Mk . 74 .60 abzugeb.
Zuschr . u. Nr . 6950
an Tageblatt .

M . ( !« il
Rheinau , gesucht. Ang. unt

NeueHäuserstraßeS Nr. 6988 an Tgebl.
Ein Transport

Kühe und
Kalbiunen

eingetroffen. Nehme
entgegen.

W kpple . >l « tM . WM . 4

Gaggenau
Am S. Dezember 1942 findet
die allgemeine Viehzählung
statt . Die Zähler sind ver¬
pflichtet , die Zählung im Stall
und Hühnerhof vorzunehmen .

Gaggenau , den 28. Nov . 1942.
Der Bürgermeister .

Guierhalt.
Küchentifch
Preis 25 .— RM ,
zu »erkaufen.

Augustastr. 5
A»l » l»b. ad V» 8 Uhr

NeirskiieMl !
SchuldI .<L»ichi»dener
48 Fuhr « alt , «vgl. ,
wünscht Dam », auch
Witw « mit Sind lehr
angenehm , zweck»
Ipst -Leirat kennen z»
lernen . Derschwi»
aenheit Ehrensache ,
well . Zuschr. m . Bi >L,
da» zurück- »!, wird ,ü . Nr . KSLS an Tgdl .

Verloren

dl» 0 « nn » » » t » g
täglich 7 Ukt :

kin k « ! t« r « e k^ilm von jungsn bk«n,csi «n,
voll Ismpo uncl liumor

a . Samstag zwisch.
12 .30 bisI3Uhrv .
Molkerei Fröhling
bis Hatz -Gaststötte
grauer Wollhand -
schuh. Abzugeben
geg« Belohnung
imTagebl. 6965

dsi» arsscis Lc/rnu/c/sr , -4/üsrk L/»us »,
VH// Le/tur , vuese L/ms u v o.

V o c >i « n » c k o u ru kaginn
4vg« ncklicli « nickt rvgsla »;«»

Verloren Guterhaltener
vor einigen Tagen
Herren-Lederhand-
fchuh . Abzugeben
geg . Belohnung im
Tageblatt . 6987

i - r - Llii.-
Mliiiniig

mit Küche auf sof.
oder später gesucht .
Ang. u . Nr 6974 an
Murgtal-Druckerei
Gernsbach .

WlleMMII
Preis 40. - RM .,
zu verkaufen. Zu
erfragen in der
Murgtal-Druckerei
Gernsbach 6972

Guterhaltenes
eilske-
longue

zu kaufen gesucht .
Zu erfrag , in der
Murgt .- Druck .

Tsnxes kbepaar s rr e b 1

W . IlM >j»sl: l! ftegili!
Volksbildavssveik

1. 12- 42. 20 Dbr , im „l -övevsaal " .

»Ilielrrcke s>8 VMmpler
einer »enea Ideorckenlnlnr"
Vortrax v . Vr . W . L-ivdev , I êiprix .
Kintritt

^^
O.SO

^
RLk.

^
— Vorver

^
kaak

SMlleMiiiisiilli
den 12. Dezember 1942, in Letrie ^ .

2- d. Z-Am.-WoknunA
mit Küdie oder drei leere , beirbsre
Zimmer in xutem Klause mit küdien -
benutrunt ? per sofort oder später in
Lsslatt und Vmxebuvx .

Kran Hilde k r a k t , ^lanübeim ,
keplerstraÜe 22 .

Josek Weiser . Oernsbaed »
Vspezier - und ^lödelxesiZräkt.

W . fliimsmggeli
? ZN tausoben xesudit xexen Kucbspelr .
! Nsbere «: Oescbsktsstellv Osxsenanunter Nr . 698b.
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